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Kontroverse 1
6	 Fachdidaktik als wissenschaftliche Theorie des 

Fachunterrichts oder als fachspezifische Hilfs-
wissenschaft für die Unterrichtspraxis?

	 Der Beitrag zeichnet fachgeschichtliche Grundlagen-
debatten um die Einführung der Didaktik als akademi-
sche Disziplin nach. Die Korrumpierung der Germanis-
tik während der NS-Diktatur führte zu einer anhaltenden 
Reduktion der Didaktiken als Hilfswissenschaften und 
Methodiken, bevor etwa von 1970 an die Institutiona-
lisierung der Didaktiken als Wissenschaftsdisziplinen 
begann. Diese Kontroverse wird im Rekurs auf bil-
dungspolitische Normierungsversuche und bildungs-
wissenschaftliche Einlassungen skizziert. Die aktuellen 
Debatten um die Rolle der Didaktik sind weitestgehend 
konsensuell: Deutschdidaktik wird als eigenständige 
Wissenschaft verstanden. Die Frage nach dem Gegen-
satz von wissenschaftlicher Eigenständigkeit und Hilfs-
wissenschaft erscheint als falsch gestellt, denn das Ver-
hältnis ist eines von deskriptiver Grundlagenforschung 
und präskriptiver Handlungswissenschaft, wobei zwei-
tere in ersterer gründet.
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Kontroverse 2
18	 Deutschdidaktik – eine Fachdidaktik mit zwei 

verbundenen Säulen oder zwei verbundene 
Didaktiken mit einem Fachbezug?

	 Dass Deutschunterricht heutzutage integrativ stattfin-
den soll, dass also sprachlicher und literarischer Kom-
petenzerwerb aufeinander zu beziehen und miteinander 
zu verbinden sind, kann als Konsens gelten, der von vie-
len Akteuren schulischer Bildung getragen wird. Inter-
essanterweise ruft diese Forderung nach einer Verknüp-
fung von Sprach- und Literaturreflexion in der aktuellen 
deutschdidaktischen Forschung und Lehrerausbildung 
der 1. Phase, von wenigen Ausnahmen abgesehen, nur 
bedingt Resonanz hervor. Die Gründe hierfür sind kom-
pliziert: Seit der Etablierung der Deutschdidaktik als 
eigenständige wissenschaftliche Disziplin ringt sie um 
ihre Identität. Bis heute ist das Verhältnis zur Germanis-
tik und den Nachbar- oder Bezugsdisziplinen ungeklärt, 
was wiederum eine Klärung zwischen den „Säulen“ Li-
teratur- und Sprachdidaktik erschwert. In dem Beitrag 
gehen wir der historischen Entwicklung der Deutschdi-
daktik und ihrer Kontroversen sowie der disziplinären 
Ausdifferenzierung in die Arbeitsfelder Literatur- und 
Sprachdidaktik nach. Dabei zeigen wir exemplarisch, 
wie und mit welchen Zielen die Akteure der Deutsch-
didaktik eine Verbindung dieser „Säulen“ in Forschung 
und Lehrerausbildung arrangieren und an welchen Stel-

len sie für eine weitere Spezialisierung der Teildiszip-
linen zugunsten eines Zugewinns an Wissenschaftlich-
keit plädieren. 
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Kontroverse 3
34	 Kontroverse Orientierung an den Standards 

der empirischen Sozial-/Bildungswissenschaf-
ten vs. an den Gegenständen der hermeneuti-
schen Geisteswissenschaften?

	 In den vergangenen sieben Jahrzehnten hat sich die 
Deutschdidaktik bemerkenswert verändert. Während in 
den ersten zwei Nachkriegsjahrzehnten die Deutschleh-
rerausbildung zumeist aus ‚didaktischem Brauchtum‘ 
und ‚Rezeptwissen‘ bestand, wird spätestens seit der 
PISA Studie im Jahre 2000 kontrovers diskutiert, ob 
und inwieweit Theorieentwürfe und fachliche Orien-
tierung als Bezug für die Didaktik ausreichen oder ob 
nicht empirische Überprüfungen ein elementarer Be-
standteil der deutschdidaktischen Forschung sein soll-
ten. Als Resultat dieser Kontroverse ist eine deutliche 
Lagerbildung der deutschdidaktischen Community zu 
beobachten. Der folgende Beitrag stellt die Kontrover-
se mit dem Ziel dar, Perspektiven zu ihrer kollegialen 
und kooperativen Überwindung aufzuzeigen.
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Kontroverse 4
46	 Nur im Zusammenspiel tragfähig! Zum Ver-

hältnis von Kompetenzorientierung und Ge-
genstandsorientierung in der Fachdidaktik 
Deutsch 

	 Der in den Bildungsstandards zugrunde gelegte Kompe-
tenzbegriff zeichnet sich durch die Idee aus, dass Kom-
petenzen einerseits auf wechselnde Anforderungssituati-
onen übertragbar sein und sich andererseits auf konkrete 
fachliche Gegenstände beziehen sollen. Hieraus resul-
tiert für die didaktische Strukturierung ein Spannungs-
verhältnis zwischen ‚gegenstandsspezifischer Lernauf-
gabe‘ und ‚generalisierbarer Lernstrategie‘. Auflösung 
erfährt dieses Spannungsverhältnis allzu oft durch eine 
Rücknahme der Fachlichkeit. Die Gegenstandsorien-
tierung ihrerseits steht prinzipiell in der Gefahr, Insel-
wissen zu schaffen. Der vorliegende Beitrag vertritt die 
These, dass Kompetenz- und Gegenstandsorientierung 
zwei Seiten derselben Medaille sind, beide Akzentset-
zungen werden erst im Zusammenspiel tragfähig.
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LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

ein Blick in aktuelle Einführungen in die 
Deutschdidaktik offenbart die Fülle der Er-
forschung des Lehrens und Lernens deutscher 
Sprache und Literatur (vgl. auch die Rezensio-
nen im Forum dieses DU-Heftes); Stichwörter 
wie PISA, IGLU, DESI, Kompetenz, Bildungs-
standard, Inklusion, G8, G9 deuten quer dazu 
die Weite des Feldes an. Die deutschdidakti-
schen Tagungen weisen zum Teil zahlreiche 
Sektionen mit Vorträgen, Workshops, Poster-
ausstellungen in einem Umfang in dreistelliger 
Höhe auf. In Fachzeitschriften und Sammel-
bänden werden die Ergebnisse für die wissen-
schaftliche Öffentlichkeit publiziert, in Einfüh-
rungen für das Lehramtsstudium aufbereitet 
und – oft mit Verzug – in Schulbüchern für den 
Deutschunterricht methodisch modelliert.
Betrachtet man dieses wissenschaftliche 
Handlungsfeld Deutschdidaktik als Diskurs, 
so kann man untersuchen, welche Handlungs-
beteiligte mit welchen Handlungen wann in 
welcher Weise wirken, um Deutschdidaktik 
zu konstituieren. Bedeutsame Wegmarken 
diskursiven Handelns sind grundsätzlich in 
Kontroversen greifbar. Hier stoßen Positionen 
und Positionierungen im Diskurs aufeinander 
und deuten sich Richtungen an. Kulminations-
zeiten solcher Kontroversen hat es in der noch 
jungen Geschichte der Deutschdidaktik stets 
gegeben, und es deutet vieles darauf hin, dass 
aktuell eine solche Kulmination an Kontrover-
sen der Deutschdidaktik zu beobachten ist.
Das vorliegende DU-Heft greift diesen Ein-
druck auf und bringt vier aktuelle Kontrover-
sen der Deutschdidaktik zur Darstellung. Es 
versteht sich zugleich als Einladung zu wei-
teren Stellungnahmen und zur Fortführung 
fachtheoretischer und fachpolitischer Kontro-
versen.

Jörg Kilian, Eva Neuland, Joachim Pfeiffer, 
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